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das zunehmend verfallende
Sozialklima im Amt, heißt es
in einem Communique des
Gremiums. Alle Beteiligten
müssten sich endlich zu Kom-
promissen aufraffen und die
für das Amt sowie sein öffent-
liches Ansehen schädliche Si-
tuation beenden.
Zuvor hatte der Rat das

Management bereits aufgefor-
dert, Anerkennungsgesprä-
che mit der Suepo zu führen,
die dieses mit dem Rauswurf
von Spitzengewerkschaftlern
und diversen Disziplinarver-
fahren gegen Suepo-Mitglie-
der beantwortet hat. Die Sue-
po sei keine Arbeitnehmer-
vertretung sondern eine Ma-
fia-ähnliche Einrichtung, hat-
te der Franzose jüngst erklärt.
Nun schlägt ihm Misstrauen,
auch aus dem Verwaltungs-
rat, entgegen. Personalvertre-
ter und Suepo lassen ohnehin
kein gutes Haar an ihrem
Chef.
Weitere Proteste über den

Protestzug des Personals zur
bayerischen Staatskanzlei hi-
naus sind angekündigt. Auch
Hardon ist Battistelli wohl
nicht wirklich los. Sie erwägt,
als externe Gewerkschafts-
führerin weiterzumachen,
schon weil sich niemand im
Amt mehr traut, ihren Posten
zu übernehmen.
ImMärz tritt dann der Epa-

Verwaltungsrat wieder zu-
sammen. Darauf, dass das
Gremium wie früher einmal
eisern zu ihm steht, kann Bat-
tistelli offenkundig nicht
mehr vertrauen.

des Franzosen abgelehnt und
das Heft des Handelns an sich
gezogen. Das Gremium er-
stellt nun Leitlinien, an denen
sich Battistelli künftig orien-
tieren muss. Zudem wurde ei-
ne unabhängige Sozialstudie
in Auftrag gegeben, die dem
Verwaltungsrat ein unge-
schminktes Bild der Zustände
im Haus zeichnen soll. Die
Aufseher seien besorgt über

stätigt wird. „Alle sind ge-
schockt“, sagt ein Beschäftig-
ter über die Stimmung im
Amt. „Es kracht an allen
Ecken und Enden“, sagt ei-
ner, der Battistellis Vorgehen
bislang verteidigt hat.
Erstmals verspüre der Prä-

sident auch Gegenwind aus
dem Verwaltungsrat. Der hat
vor kurzem in interner Dis-
kussion zwei Reformschritte

vertreter vor wenigen Tagen
mit einem spontanen Protest-
marsch reagiert hatten. „Die
Gewerkschaft ist geköpft“,
sagt ein Suepo-Vertreter, der
seinen Namen nicht zu nen-
nen wagt. Gegen mehrere Ge-
werkschafter auch an den
Epa-Standorten Den Haag
und Wien würden weitere
Disziplinarverfahren laufen,
was im Umfeld Battistellis be-

im Amt sorgt das vorerst noch
nicht. Fristlos entlassen wur-
den soeben die Chefin der
amtseigenen Gewerkschaft
Suepo, Elisabeth Hardon, so-
wie ein weiterer Suepo-Funk-
tionär. Die Suepo-Schatz-
meisterin wurde amtsintern
degradiert und mit einem
dreijährigen Beförderungs-
verbot bedacht.
Die Behörde, die keine EU-

Organisation ist und nicht
deutschen Arbeitsrechten un-
terliegt, sieht es als erwiesen
an, dass das Trio Kollegen ge-
mobbt, die Amtsführung dis-
kreditiert, vertrauliche Infor-
mationen veröffentlicht und
Beschäftigten unrechtmäßige
Rechtsbeihilfen angedient ha-
be. Die Betroffenen wider-
sprechen über ihre Anwälte.
Selbst äußern dürfen sie sich
nach den Statuten des Amts
nicht.
Gefeuert sind zwei der drei

Gewerkschaftler zwar schon,
aber als Sanktionsmöglich-
keit bleibt eine Kürzung der
Pension, die im Fall von Har-
don schon um ein Fünftel re-
duziert wurde. Ihr Rechtsan-
walt verlangt eine unabhängi-
ge Überprüfung der Vorwürfe
an die Adresse seiner Man-
dantin, die er allesamt bestrei-
tet.
Die rund 4000 Beschäftig-

ten in der Münchner Epa-
Zentrale sind indessen in hel-
lem Aufruhr. Gestern gingen
sie erneut zu einer Demons-
tration auf die Straße, nach-
dem sie schon gegen die Ent-
lassung ihrer Gewerkschafts-

Mit dem Rauswurf zwei-
er Gewerkschafter hat
der Präsident des Euro-
päischen Patentamts er-
neut heftigenUnmut auf
sich gezogen. Nun
kommt Gegenwind aus
dem Verwaltungsrat.

VON THOMAS
MAGENHEIM-HÖRMANN

München – Das Europäische
Patentamt (Epa) steht nicht
nur wegen seiner Praxis, Pa-
tente auf Pflanzen und Tiere
zu erteilen, in der Kritik (sie-
he Kasten). Seit zwei Jahren
tobt dort auch ein erbitterter
Streit zwischen Management
und Personal, bei dem es
nicht um Bezahlung, sondern
um Grund- und Arbeitsrechte
geht. Nun hat der französi-
sche Amtspräsident Benoit
Battistelli mit der Entschei-
dung, führende Gewerkschaf-
ter fristlos zu entlassen, für ei-
ne neue Protestwelle gesorgt.
Zudem ist erstmals der Epa-
Verwaltungsrat, das Auf-
sichtsorgan der übernationa-
len Behörde, erkennbar von
Reformplänen Battistellis ab-
gerückt. Es gebe zwar keine
Rücktrittsforderungen, „aber
deutliche Kritik an der Situa-
tion in Verbindung mit der
Amtsführung“, heißt es aus
dem Kreis des Gremiums.
Dortige Vertreter Deutsch-

lands und anderer Staaten
hätten das Wort erhoben. Für
eine Entspannung der Lage

„Es kracht an allen Ecken und Enden“
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Melonen-Patent widerrufen Das Europäische Patentamt hat ein Patent
auf eine konventionell gezüchtete Melone

widerrufen. Die Einspruchsabteilung begründete ihre Entscheidung am Mittwoch nach
mehrstündiger Verhandlung mit mangelnder Ausführbarkeit. Die Firma, die das Patent
angemeldet hatte, habe nicht ausreichend genau beschrieben, wie man die Melonen
züchten könne, teilte EPA-Sprecher Rainer Osterwalder mit. Die konventionell gezüchte-
ten Pflanzen sind resistent gegen ein bestimmtes Virus. Das EPA hatte das Patent 2011 er-
teilt. Ein Konkurrent sowie Umweltverbände hatten dagegen Einspruch eingelegt.

AKTUELLES
IN KÜRZE

Fischratgeber:Grünes
Licht nur für Karpfen
Fast keine Fischart kann
nach Einschätzung von
Greenpeace bedenkenlos
gekauft und gegessen wer-
den – nur der Karpfen darf
nach Ansicht der Umwelt-
schützer mit gutem Gewis-
sen auf den Tisch kom-
men. Das geht aus einem
neuen Einkaufsratgeber
hervor, den Greenpeace
am Mittwoch veröffent-
lichte. Das Heft soll Ver-
brauchern helfen, umwelt-
bewusst Meerestiere zu
kaufen. Die Umwelt-
schutzorganisation hat
115 Arten bewertet.

Bayern verlängert
Förderprogramm
Der Freistaat Bayern ver-
längert das Förderpro-
gramm „Initiative Inklusi-
on“ zurBeschäftigung älte-
rer schwerbehinderter
Menschen sowie zur
Schaffung von Ausbil-
dungsplätzen für junge
Menschen mit Behinde-
rung bis Ende 2018. Das
teilte das Zentrum Bayern
Familie und Soziales
(ZBFS) am Mittwoch in
Bayreuth mit. Demnach
wird jeder neue Arbeits-
und Ausbildungsplatz mit
bis zu 10 000 Euro geför-
dert. Aus dem bayerischen
Sonderprogramm „Chan-
cen schaffen“ sind zusätz-
lich bis zu 50 000 Euro
möglich. Die „Initiative In-
klusion“ gibt es seit 2012.

Netflix lockt mehr
neue Kunden an
Der Video-Dienst Netflix

Deutsch Bank rutscht


